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Manegold ist aber offenbar nicht die platonische Lehre angegriffen, 
sondern ihre spiritualisierte Abwandlung, die neben dem artifex und 
den formae eine materia intelligibilis, eine nur im Geist des Schöpfers 
vorhandene Materie, kennt116). Wahrend die platonische Dreiheit noch 
im 12. Jahrhundert in der Form, die ihr Ambrosius gegeben hat, in der 
Glossa ordinaria117), bei Hugo von St. Viktor (f 1141)118) oder bei 
Petrus Comestor (f um 1179)119) auftaucht, weicht Manegold von dieser 
herkömmlichen Fassung in einem wesentlichen Punkt ab.
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118) Hugo von St. Viktor, Elucid. in Pentateuch, c. IV: ... Deum, materiam, 
et archetypas ideas ... (Migne PL 175, 33 B).

119) Petrus Comestor, Historia Libri Genesis c. 1: Plato dixit tria fuisse ab 
aeterno, scilicet Deum ideas, ile ... (Migne PL 198, 1055 C).

12°) Vgl. Liber c. Wolf. c. 22: Corpus namque ex elementis compactum 
arbitrantes, quod ipsius ponderosum erat, opinabantur in terram inevitabili 
necessitate redire, ut spiritu ad stellam comparem redeunte, singula ex quibus 
concretum corpus constiterat, in matrices essentias retexerentur ... (170 C) mit 
Hieronymus, C. loann. Hierosol. c. 25: Quatuor, inquit, elementa sunt, philo­
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Die Anschauung, nach der der Körper aus Elementen zusammengesetzt 
ist und als Kerker der Seele letztlich wieder zur Erde zurückkehrt (c. 22, 
170 C), hat Manegold im wesentlichen nach Macrobius dargestellt. Viel­
leicht ist er hier auch von Hieronymus’ Schrift gegen den origenistischen 
Bischof Johannes von Jerusalem (386—417) beeinflußt; manche Formu­
lierungen scheinen daraus entnommen zu sein120).

Die Feststellung, daß die patristische Apologetik in Manegolds Aus­
fällen gegen die Philosophen fast keine Spuren hinterlassen hat, kann 
kaum allein mit seiner Eigenwilligkeit und Originalität begründet 


